





Die troftreide ErElavung
beg :
feligen Abt Steinmesg
liber den Spruch Rom. 4. v. 5.
weldhen man das Gebeimnif des Cvangelii nennet,

ba uns Gott, wenn wir uns als Gotelofe erfennen,
will gevecht madhen,

Rom, 4. v. 5. :
Oem aber, der nicht mit Werfen umgebet, gldubet aber an den,
bee dle Gottiofen gerecht machet: dem witd fefn Glaube gerechs
net gur ®erechtigleit.

cine Licben! wunbdert euch nicht der Frage, fie mochs

te manchem feltfam vorfommen, aber fie if wichtig.

Shr toerdet toohl wiffen, twad Nom. 4. flehet, dag Sote
Eeine andere gerecht mache, al8 Gottlofe, die fich fiir Gotts
Iofe erfennen. Wasd beifit denn dad? das muf ich heute
nothwendig deutlicher erfldren. Gebet Achtung, ich fage
im 1. Bers ded 4. Kap. des Brief8 an die Nomer fonne
ibrs finden. Sjch frage: wag heifit denn das, toenn da
ftebet im TWorte GOtted, man miffe als ein Gortlofer
gevecht werden s Frem, Gott mache Feine andere gez
rechs, als Gottlofe, Merft, erfilich beift e fo viel: daf
du dich durch GO1te8 Gnade und Kraft ves heiligen Geis
ftes “erfenncen lernen mufit al8 cinen abfcheulichen CSins
der. o lange du denfeff, du bift noch eftvas fromm,
Paft noch dies und das' Gure an dir, haft mandh {then AL
mofen gegeben, manch fchon Lied gefungen, oft. gebetet,
bift oft jur Kirche gegangen; fo lange du fo denfeff,
Fommft dbu lange nicht dargu, weifit noch nicht, was dad
fen, in IC€fu Blut Veraebung der Stinden haben. Ach
nein! du baueft deine Fromihigkeit auf dad elende Jeug
deiner eignen Defehrung und Yenderung, wenigftens baus
eft du mit darauf, und nicht auf IEfum allein, nicht als
Iein auf die Gnade GOtted und JE Chrifii; du verldge
bich auf deine Frommigkeit, und wenn du auch, fo ju fa
ge, dren Ecken deined Haufed auf den HEren FEfum
baueft, und die vierte auf )tzein cigen Thun, fo beﬁebict
bein




bein Haus doch niche, ‘ehie man fchs verfichet, 6 Hat 8
einen Rif, und fallet Gbern Haufen. Ych mein Gorr,
vag ijt bey viclen Seelen wiiter uns eine wichtige Urfache,
waruny fie nicht jur blelbenden Verficherung ihres Gnas
denflanbes fommen, Weil fie fich nicht alg gotrlos erfens
nen, und fich nicht als reche gottlos halten laffen wollen,
fondertt dreben ¢ fo, daf man denfen foll, fie wdren fdon
pon Syugend auf fromm gewefen; da fie dbenn fo recht auf
ibre cigene gute MWerfe baven.  Daber toenn man in Leis
chenpredigten faget:  der Menfeh bat fich erft befehret;
das halten fie fiir cine Schanve. Sie wollen bon Jugend
auf fromm geoefen fepn, und Fonumen alfo u feinem
rechtichaffenen 9Refen im Chrifienthum, fommen u feis
nem Fricden in ihrem Giewiffen, erfabren e8 nicht in ihren
Geclen, daf ein blutiger SEuS am Kreuse gebangen,
Dasd ift run cind, meine Qeben, wie Paulud meynt,
voenn er fogt: GDtt madhe feine andere gerecht, al8
Gottlofe, das heifit folche, die fich fitr gottlos erfennen.
Solche, die durd) den heitigen Gieift dabin gebracht wors
den, daB fie diberjengend find: Jcb bin von meiner Sus
aend an gottlog gewefen; 8 iff nichtd guted an mir von
Juaend auf geroefen.  Mein Veten, Kivchengehen, Al
mofen geben iff nur Heuchelen getvefen. €8 iff fein reds
fich $Hery in mir gewefen. N habe nicht gefucht meines
J3€fu gang gn feyn.  §eb bin cin armer, verdammter,
gottlofer TMenfd).  Nun Seelen, toennd dabin Fommt,
vaf man fo foricht: Ach GOt Lob! denn iff man {dhon -
nabe an der fchonen Pforte, da if man fdhon nabe an den
fchdnen Wiirzgarten Fommen, dann fiehet man, GOt £ob,
am Vrunnen, (fo su fagen.)
~ Uber, meine Lieben, i) Habe nodh was udthiges gu ers
innern.  HErr FEM! erbarm dich fiber mich und alle
Ceelen, daf ich e vecht erfldre.  Sch mochte fagen: €8
it faft dag allerwichtigfie und ndthigfte, twasd ich noch fas
gen will; nemlidy, von der Sache, bdaf viele find, die hins
aehien, und fuhlen, edftehe noch nicht recht mit ihnen, wie
¢8 follte, und fommen doch ju Feiner Ruhe der Seelen,
und Gewifheit der Bergebung der Siinder, geben fo hin,
alg ob fein §Eus fommen wdre, der fich fo viel Wunden
fhlagen laffen.  Denn wenn Paulus fagt, daf GOt Feis
ne andern al8 Gottlofe gerecht machet; fo meynet er niche.
nur folche, die fich als gottlog erfennen; fondern, bgj alg
o Otts



Gottlofe wollen Gnrade Haben, nicht acff fromm tverden
ollen, und denn Gnade haben. Ny rill mich deutlis
cher erfldren, damif nicht femand cinen fal{chen Verfiand
paraus faffen moge. Nemlich einer, der mit feinen Siiny
den bingegangen iff su GOtt, und GOtt fanat an ibn ju
libergeugen, dag er ein gottlofer verdbammter Menfch fen,
166t ihn auch hHoren aug dem Evangelio, daff man blof
purch JEfum und durch GOtte8 Gnade Vergebung der
Ciinden erlangen Fonne. Nun (o nimme das der Stine
der woblan, und denfe: RNun will ich mich gu SOt befehe
ren, durd) GOtte8 Gnade will ich. felig mwerden,  Uber
foenn denn? wenn ich erff werde ein wenig fromm fepn.
Ja ich will durc) GOrtes Gnade felig werden: Seb will
© durd)8 Blut Chrifti felig werden; aber ich will mich erfE
fromm, und von der Siinde fren machen. Die und die
Siinde mert ich noch gar ju fehr. Sch fiible noch den
Unglauben in mir, der mug erff tweq feyn; aber dann toill
id) glauben, daf ein HEer FEuB fey. Dag ift ein greus
liy falfcher ®cdante, der viel taufend Seelen gefangen
balt. Sch fann euch vor GOt begeuqen, das hat mich
mehrere Sabre ber, anch in meigem Sammer, erbalten:
baf, dba nun meine Seele hungerte nach Vergebung der
Giinden, und ich gerne felig feyn, und Verficherung der
Bergebung der Siinden haben toollte, o babe ich fic doch
nicht befommen fonnen, Warum? Sch wollte Gnade
baben, ich toollte durchd Blut JEfu felig toerden, aber
erft, oenn id) wiirde etwas frommer fepn, Denn fo ofe
ich nodh fiiblee, dag fich die Siinde und der Unglaube rege
te, (o war all mein Bertrauen ju SOte wieder tweg. Ach,
bachte ich, fo ein verfluchter abfcheulicher Siinder darf
fich gu ©Ott nicht naben, Und fo gieng ich viele Jabre
bin, wollte immer erft ein fromm gemadyter Siinder feyn,
und fo Vergebung der Stinden erlangen, ¢he ich midh im
DHlute JEMm vor dem NRichter » Stubl Chrifti lodfprechen
laffen twolite.  Aber nun hiret, wie mir FEuS cine beffes
re Ereenntniff gab, und mich dabin brachte, daf ich nun
nicht wollte al8 ein fromm gemachter Sunder, fondern
als ¢in Gottlofer felig werden, und fam alfo fo gottlos,
al8 ich imnter fenn mochte, fo greulich und fo jammerlicy
u dem HEren FEm, und fagte: Nun HEr JE! idy
fehie ¢8, ich fann nicht anders Guade, nicht anderd Bere
gebung der Siinden haben, alsd twie ein gottlofer verfuchs
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ter Gindber. 1nd da ich fo vor meinem ICfu lag, da
habe ich erfabren, mad das heift: €8 iff ein JEus da,
ber am Kreuge geftorben, der fich hat Wunbden fchlagen
Iaffen, bdaburch die abfdyeutichften Siinder fonnen felig
toerden: da hat meine Seele RNubhe gefunden in den Wuns
den §Ef.  Da hat fie erfabren, was das heift, der gans
s¢ eib und Angeficht ded HErrn JEfut iff ein Wiirggars
ten, feine Wangen Haben einen balfamifthen Geruch, O
fonnte ich doch diefes allen MNenfchen recht vorfielen! ich
toeiff gemif, e8 tolirde fich manche Seele in den Stand
Begeben.  Yfi8 nicht wabr, ihr Lieben! Jcb 10ill euch jego
was fagen, wad die Sache deutlich madhet: S nicht
tahr? wennd manchen Tag o hiibfh gehet im Chrifiens
thum, daf, jum Eepmpel, manche Siinde gehalten wird,
dag fie fich nicht veget, e8 gehet einem twohl von fiatten,
man fann beten, da iff man gang froblich) und vergnige,
Gehtd den andern Tag nicht fo; dann iff man versagt
und nicdergefcthliagen. BDaueft du danun nidyt auf deine eis
gene Gerechtigleit? und baneft nicht auf das Blut und Bera
dienft SEfu Chrifti? Bedenkt ¢8 doch! Ach! der HEre
SEfud mache und doch alle, die wir Stinder find, reche
ju Guindern.  Und denn fo gehet hin, fo ftinfend, fo gars
ftig ibr immer fepd, und fommt ju FEfu, fo will euch
SEfus annehmen.  Kommt ifr nun da, und fallet ju feis
nen Fiffen nieder, tvie wir heute vorm Sabre gehoret has
Ben roie Johannes, und bleibet fo fiegen, HalteteinenTag
nach dem andern an mit Bitten und Flehen, o ich 1weif
gewiff, ibr rocrdet fein Nahr, feinen Monat hingehen,
ibr twerbet die Worte horen: Sey getroft mein Sobn,
meine Tochter, du arme Sunderm; ich babe deine
Sinden mit meimem Dlute besablet.  Sey getroft:
Sch habe mic darum laffen meine Backen und Wangen
erfchlagen, Die Beulen find poll Blutd jur RVerfdhnung
%ﬁr deine Siinde. Sep getroft du armer Siinder, und
Giinderin, du follt durch mein Blut vor GDtted Augen
fo angenchim tvecden, als twenn du feine Siinde begangen
Bdtteft, e8 foll dir alled umfonft gegeben twerden, darum,
toeil Sy, dein Sefus, fiir dich am Kreuge geforben bin,
Ach licben Seelen, dann ifid gut frommi feon,  fo muf
8 erft werden in einer Seele.  Wenn ich erft Gnade Ha-
be von GBOtt, wenn ich erft BVergebung der Singen habe,
toenn ich erft weiff, mein Giebet gilt vor




et gut fromm foerbew. BVorber ifid lauter TMNarter,
ngft und Plage, wenn man Wil fromm werdben, man
serplagt fich mit ciner cingigen Siinde toobl ein ganged
Sahr.  Rum Cprempel, cin Menfch will Gnade haben,
und hat fich an eine gewiffe Art der Unreinigheit gewwohnt,
bas hat er erft ablegen wollen, dann will er Gnade haben.
Du armer Wurm, Haft du erft Gnade, fo toird diré nicht
piel Mibe Fofien, ¢8 abjulegen. O bdein Hery wird mie
SCfu Blut durchdrungen twerden, daf dir de Unfeulchs
Beit und Unreinigfeit niche wird fdywer werden, abzulegen.
Du 1oirft ein folches Leben, Wonne, Kraft und BVergniis
gen im Blute JEM finden, daff du mit Luft wirlt dein
GChriftenthum flifren Eounen, und dann.wirft du erfi recht
fromm werden. D der HEre JEMUS erbarme fich cuver
Geelen.  Sch Habe ¢8 eudh nun fo recht fagen mufen, twie
ich glaube, daf ¢8 aud) bie allercinfdltigfien verfiehen
foerben. Denn ef ift cine Sadye, tvoran unfre Seligkeie
Banget.  Denn wag Hilft8 mir, wenn ich oratorifiven
folite, a8 bilfts euch, wenn ich eudh viel vorfagen 1olls
te, ed ift eine Sache, wofiir wir vor GOtted Gerict ders
einft miffen Nechenfchaft geben.  Ach wepe dem, der vor
G Dttes Nicheerftuhl Fomme, -und iff nicht abfolviret durch
Chrifti Blut von affen feinen Sunden. O toehe! einer
folchen Seelen.  Aber toohi! yaohl! und cwiq wohl! des
nen, die in YEf Blut gereiniget worden, wann fie auc)
~ die abfcheulichften Siinder getvefen tdren, twenn fic nue
por GOtted Gericht Fommen mit dem Blute JEfuw Chria
fti, und Haben in EM Wunden Gnade erlanger. Denw
barum hat SEuS feine Dacken oder Wangen fo gerreifen,
fo gecfchlagen und verwunden laffen, dag wic alle follen
®nabde erlangen.

Nun- mein. Heiland, HEr FEfu! erbarme dich unfee
aller. Sy Fann wobl fagen, ¢8 iff mein Vorfaf niche ges
toefen, bicroon fo teitlduftig gu reden. Da mir aber
mein HErr SE S mein Hery dapin gerichtet, {o bin ich
auch verfichert, e8 werde feinen Segen reichiich bhaben,
tenn toir nur nid)t fI6f widerfiehen. Laffet ung dann
nodh unfern Heiland gemeinfehaftlich anrufen, dag fein
SWort big in die Cigkeiten der Erigbeiten Fruche {dhafs
fen moge. ;
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. Bodhgelobter Reiland, A FEful o wie follter
unfre Herzen voll Freuden feyn, audh 1iber der. groffen
Geligeit, da uns ein Brunn anfgefchlofien, da tir hins
¢in finfen fdnnen, und heute noch mas finden fiir unfre
Geele! D HErr SEfur, du hafid den Seelen fagen laffen,
daf fie nur Fommen follen, und nehnten, und mandyer Hat
noch ein betriibted Feft gehabt. D HErr FEu, wiv has
Ben in dem Geft gefungen: Halleluja, daf du gefieget,
geftorben und auferffanden, und dennoch iff noch manche
Geele in Angft? O IEu! JEMm! du haft mein Hers das
Din gelenfet, ¢8 den Seelen gu faqen, gelobet feyft du das
fiir.  HErr §Cfu, ich bitre dich, um aller der taufend
Gchmergen mwillen, die du audgeftanden, laff doch feine
Geele perlohren gehen. Laff Troff hinein flieffen in ibre
Siindens Wunden, aud deinen FE S » Wunden.  Ach,
eige ¢8 allen unlautern Seelen, jeige e8 allen, die erft
fromm terden, unbd dann u dir fommen wollen, Lebre
fie, baf fie fich ald Gottlofe erfennen lernen, und fo jams
merlich fie audfehen, gu dir fommen. Das find die licben
Geelen, die wirft du nicht laffen, bid du fie jum Frieden
gebracht.  aff fie denfen: ich will nicht erft fromm mwers
den, fondern ich fomme al8 gottlod und verlobren, laf
mich dein Blut reinigen und verfohnen, daf ich Gnabe
habe. Nun mein Heiland, fo laf auch mid), auch mid)
erfabren, baff du mein Heiland bift, fprich aud) su mir:
Grieve fey mit dir. Siehe, meine Hande und meine Seis
te ift da.  TMein Hery ift dir offen, da binein fliche, als in
die Frenftadt, darinn du Rube und Sicherheit Haben
Zannft in Reit und Ewigkeit.  TNun der HErr FE S vers
Belfe und allen dabin, um feiner Hochtheuern Licbe und
und Ecbarmung willen, Amen.  Jn FCEfu Namen,
Amen.
: Vater unfer tce

Die Gerechtigheit des GSlaubens.

Col. 2, 14,
el YOenn meine Sind mich Franten.

N\ie Hanbfeeift ift gerriffen.  Die Sablung ift pola
o/ bracyt. €r hat michs laffen wiffen, den man n&;‘
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mich gefchlacht, dem meine Noth fein Blut geranibe, an
welchen meine Seele von ganzem Hergen glaube. '

5. Sy roeiff fonft nichis gu fagen; al8 daf cin Biirge
fam, der meine Schutd getragen, die Rechnung auf fich
nabm, und fie fo vollig hingesdblt, daf von der gangen
Menge auch nicht ein Heller fehlt. :

3. Ramm, du haft meine Schulden, bdie niemand jdbs
len fann, durch fchmersliches Erdulden auf ewig abges
than. Du baft an meine Noth gedacht, und durdy den
Drang der Licbe dich felbft jur Schuld gemacht.

4. Die Nagel deiner Wunden gerftincen meinen Brief,
der alle Tag und Stunden an Jablen hober lief. Dein
vollig audacfiromtes Blut, dein heilges Thun und Leis
ben, macht alle Rechnung gut. '

5. Scb fielle dich gum Biirgen, toeil du ed felbfE gethart,
Will IMofes mich ertoiirgen : fo gieh ich FEfum an, Wenne
Satan mein Gemiffen fchrecke: o vettet mid) der Glaube,
den Chrifii Blut bedeckt, =

6. Wer Siinde thut und liebet, bder iff ded Teufeld
Knecht. Wen feine Schuld beeriibet, der ift vor GOte
gerecht.  Wer fich bepm Nichter felbf verflagt, der wird
pon feinen Schulben auf ewig lodgefagt.

7. XOennich mich felbf betrachee: fo woird mit ang(d
und web:  YOcnn ich auf JEfum adte: fo ficig i in
die RS, ' So freut {ich mein exldfter BGeiff, der dutdy
as Blut des Lammes gerecht und felig beiee

8. Lamm GDttes, deinen Wunden verdant ihd Tag
und Nacht, daf fie den Nath gefunden, der Sitnder felig
macht.  @elobet fen bein Toded: Schweif.  Und allen
deinen Schmergen fey ewig Ehr und Preis!

~ Bom Heiligen Geift,:
Mel. Miv nady, fpricht Chriffus 2c .
Romm,- Heilger Geift, du hochfted Gut! du Wunders
filffe Gabe! entpiinde mir mein Hery und Muth, daf
ich mich an dir labe; Croftalientlare Lebenss Qucll, nach

die diieft meine diirre Seel, ,
2, Oin




2, Dein Audgang ift von Civigleit, vom Vafer unbd
vom Sohne: Ein wahrer GOt ju jeder Beit mit beypden

auf dem Throne, bdie allechod)fie Majeftat, die uber alle |

Himel geht.

3. Du Geift ded BVaterd, Fomm s mir mit deinem
fiiffen Sriebe: Jur du allein filft die Begier, du gieffeft
GOttes Liebe in unfer Seel und Heren aus, und madyefé
GDires Tempel draus.

4. Dein Liebed - Trieh verfreibe die Wnth berbammtef
Gunbden s Luften, die £eib und 6eel',qleid) einer Fluth vers
feeren und verwiifien: Hingegen filleft du die Bruft mit
lauter veiner immeis Luff.

5. Wie beilig, felig, fif und fheén ift, guter Geiff, |

bein Treiben; ier darf fein Herge miifig fiehn, nodh in
der Siinde bleiben: IBo du cinfehrft, da Friegt e8 bald
gan; cine andere Geftalt.

6. Cin $Hery voll Tod und Finflerniff, voll Sorge, |
Kurcht und Beben, ein $Hery vergift vom Schlangendif,

dag tird voll Richt, voll Eeben, voll Glaubengd:Troft,
voll Ruuerficht, die wie der DIifs durd) alles bricht.

7. Die Seele eilt dem Lamme nady, in feined Geiftes
riche.  E3 trennt fie weder Ehr nodh) Schmach von feis

ner jarten icbe; in diefer Wberroinde fie weit dad Furge |

feiden drefer Jeit.

g, Komm, Geift ded Sohnes, wobn in mir, und freis
be mich beftandig: ad) mache mid), du fchonfie Sier, im
Glauben vecht lebendiq: faf mich in Licbe brennend fepn,
und halte mich dem' Lammlein vein,

9. Bertldre mir dasd fiffe Lamm von Tag ju Tage

Beffer.  9Nach mit ben Seelen» Brautigam von Stund ju |

Gtunden gedffer: Er muf micd, warhc)! doc) allein im
S od und auch im Leben feyn.

10. Drum, werther Geift, den lautern Sinn gieb mie
Bey deinem Sriebe: Jieh mein Gemiith auf eined bin, nue

in.den Sohn der Liebe; druck meinem Hevsen ¢Wig eing |

Mein Sreund iff mein, und ich bin feim,
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Die troftreide ErFldrung
bes .
feligen Abt Steinmes
fiber ben Spruch RNom. 4. 0. 5.
welhen man das Geheimnif des Evangelii nennee,
va uns Gott, wenn wir uns als Gottlofe erfeninen,
' will gerecht machen.

Rom. 4. v. 5. : :
Dem aber, der nicht mit Weefen umgebet, gldubet aber an den
der die Gottiofen gerecht machet: dem wird fein ©laube gesechs
net sur Gevechtigheit.

cine ieben! toundert euch niche der Jrage, fie modys

te manchem feltfam vorfommen, aber fie iff wichtig.

Sihr toerdet toohl wiffen, wad RNom. 4. fehet, daf Sott
Feine andere gerecht madhe, al8 Gottlofe, die fich fite Gotts
Tofe erfennen. Was heift denn dad? dad mug ich Heute
nothroendig deutlicher erflaren. Gebet Uchtung, ich fage
im 1. Bers desd 4. Kap. des Brief8 an die Romer Eonne
ihrs finden. Sich frage: wad heift denn bas, tvenn da
ftehet im Worte GDtted, man muffe als ein Gortlofer:
gerecht werden s Srem, Gott mache Eeine andere gez
redhs, als @ottlofe, Merft, exfilich beifit e8 fo viel: daff
du dich durch GO1tes Gnade und Kraft des heiligen Gefs
fre8 erfennen lernen mufit al8 cinen abfcheulichen Siins
der. ©o lange du denfeft, du biff nod) efrvas fromm,
Paft nod dies und das' Gure an dir, baft manch fthén Alls
mofen gegeben, manch fchdn Lied gefungen, oft gebetet,
bift oft jur Kirdhe gegangen; fo lange du o denfeff,
fommit du lange nicht darsu, weifit noch nicht, twas dasd
fen, in SCEfu Blut BVergebung der Guinden haben. Uch
nein! du baueft deine Fromihigkeit auf das elende eug
deiner cignen Bekehrung und Aenbderung, wenigftens baus
¢ft dbu mit darauf, und nic)t auf JEfum allein, nicht qls
Iein auf die Gnade GOttes und JEM Chrifii; du verldfe
dich auf deine Frommigkeit, und wenn du aud), fo gu fas
gen, drep Ecken deines Haufed auf den HErrn JEfum
baueft, und die vierre auf )tzein cigen Thun, o beﬁebiet
bein




	Die trostreiche Erklärung des seligen Abt Steinmetz über den Spruch Röm. 4. v. 5. welchen man das Geheimniß des Evangelii nennet, daß uns Gott, wenn wir uns als Gottlose erkennen, will gerecht machen.
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